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Cannabis-Legalisierung belastet bayrisches Gesundheitssystem – Ist Nordrhein-West-
falen ebenfalls bedroht? 
 
 
Vorbemerkung der Kleinen Anfrage 
 
„Cannabis steht bei den Notaufnahmen der unter 19-Jährigen aufgrund von Drogenkonsum 
an erster Stelle in Europa.“1 
 
Diesen erschreckenden Erfahrungsbericht lieferte Dr. rer. nat. E., Leiterin der Forschungs-
gruppe Cannabis, Klinik für Psychiatrie und Psychotherapie der Universität München, auf ei-
nem Fachsymposium der Landesärztekammer Baden-Württemberg im November 2021. 
 
Die Bundesregierung, vorrangig Bundesgesundheitsminister Karl Lauterbach (SPD) plant, die 
kontrollierte Abgabe von Cannabis an Erwachsene zu Genusszwecken einzuführen. Denn bis-
her ist der Verkauf von Cannabis zu Genusszwecken in Deutschland verboten. Dabei gehe es 
ihr unter anderem um Verbraucherschutz und eine bessere Prävention. Obwohl viele Ärzte die 
Legalisierung der Droge kritisch sehen und die entstandene Diskussion über die Einführung 
sehr kontrovers geführt wird, will der Minister daran festhalten. Zur Begründung wird dazu im 
Koalitionsvertrag ausgeführt, dass dadurch „die Qualität kontrolliert, die Weitergabe verunrei-
nigter Substanzen verhindert und der Jugendschutz gewährleistet“ werde.2 
 
Cannabis zähle weiterhin zu den am weitesten verbreiteten illegalen Substanzen in Deutsch-
land. Daher ist es nicht verwunderlich, dass dies dazu führte, dass der Anteil der erstmals 
aufgrund von Cannabinoiden Behandelten im Jahre 2020 erneut gestiegen ist. Dementspre-
chend warnte der 125. Deutsche Ärztetag 2021 vor den möglichen Risiken für die Gesundheit 
der Konsumierenden und den Folgen für die medizinische Versorgung. Außerdem würde eine 
Legalisierung die negativen Folgen und Langzeiteffekte des Cannabiskonsums insbesondere 
bei Kinder und Jugendlichen verharmlosen.3 
 

                                                 
1 Vgl. h t t p s : // w w w . ae  rz t e bl a t t . d e/ a rchiv/222411/Legalisierung-von-Cannabis-Risiken-

fuer-die-Gesundheit. 
2 Ebenda. 
3 Ebenda. 
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Daher war es auch nicht sonderlich überrascht, dass Bayerns Gesundheitsminister Klaus Ho-
letschek (CSU) erst kürzlich davon berichtete, dass immer mehr Menschen in Bayern nach 
Haschkonsum wegen einer Psychose behandelt werden müssten. Er warnte darüber hinaus 
gleichzeitig vor einer Freigabe von Cannabis. Wie dramatisch die Lage mittlerweile ist, machen 
die Fallzahlen deutlich, die zwischen 2008 und 2020 von 56 auf 631 Fälle anstiegen. Demnach 
habe es bei den stationär behandelten Psychosen in Verbindung mit Cannabis mehr als eine 
Verzehnfachung gegeben. Im ambulanten Bereich sei die Zahl der Psychosen zwischen 2018 
und 2020 von 1513 auf 2007 Fälle gestiegen. Mit Blick auf einzelne Bundesstaaten der USA, 
in denen Cannabis legalisiert worden sei, hätten sich dort die Fallzahlen bei den Behandlungen 
drastisch erhöht. Auch Holetschek wies darauf hin, dass gerade in der Altersgruppe der 15- 
bis 25-Jährigen Cannabis derzeit die mit Abstand bedeutendste und am häufigsten konsu-
mierte illegale Droge sei. Dementsprechend gäbe es nur eine Schlussfolgerung: 
 
„Die beste Prävention wäre (…), die Droge gar nicht erst zu legalisieren.“4 
 
 
Der Minister für Arbeit, Gesundheit und Soziales hat die Kleine Anfrage 1104 mit Schreiben 
vom 24. Februar 2023 namens der Landesregierung im Einvernehmen mit dem Minister der 
Finanzen und dem Minister des Innern beantwortet. 
 
 
1. Wie entwickeln sich die Fallzahlen in Nordrhein-Westfalen von stationär behandel-

ten Psychosen in Verbindung mit Cannabis seit 2010 bis heute? (Bitte nach Alter 
und Geschlecht des Patienten aufschlüsseln.)  

 
Der Landesregierung liegen Daten zu Krankenhausfällen aufgrund der Diagnose „Psychische 
und Verhaltensstörungen durch Cannabinoide“ (ICD-10 Code F12) vor. Darunter fallen neben 
psychotischen Störungen aufgrund von Cannabinoiden (F12.5) auch andere psychische und 
Verhaltensstörungen, z. B. durch Cannabinoide verursachte Intoxikationen (F12.0) oder durch 
Cannabinoide verursachte Abhängigkeitssyndrome (F12.2). 
 
Die Fallzahlen sind für den Zeitraum von 2010 bis 2021 in den drei Altersgruppen „unter 25 
Jahre“, „25 bis 59 Jahre“ und „60 Jahre und älter“ in der Anlage 1 dargestellt. 
 
Bei den dargestellten Daten ist zu beachten, dass es sich um Behandlungsfälle und nicht um 
Personen handelt. Das bedeutet, dass eine Person aufgrund derselben Diagnose innerhalb 
eines Jahres auch mehrfach erfasst werden kann und damit mehrere Behandlungsfälle gene-
riert.  
 
 
2. Wie entwickeln sich die Fallzahlen von Psychosen in Nordrhein-Westfalen im am-

bulanten Bereich seit 2010 bis heute? (Bitte nach Alter und Geschlecht des Pati-
enten aufschlüsseln.)  

 
Mit Blick auf den Gesamtkontext der Kleinen Anfrage unterstellend, dass hier ebenfalls nach 
Psychosen in Verbindung mit Cannabis gefragt wird, sind in Anlage 2 die der Landesregierung 
vorliegenden Daten zu ambulanten Behandlungsfällen aufgrund der Diagnose „Psychische 
und Verhaltensstörungen durch Cannabinoide“ (ICD-10 Code F12) dargestellt. Zu den dabei 
umfassten Diagnosen und Zeiträumen wird auf die Antwort zu Frage 1 verwiesen. 
 

                                                 
4 Htt ps://w w w . w e l t . d e / p o l i t i k /d eutschland/article243106459/Zahl-der-Psychosen-steigt-

Cannabis-Legalisierung-geht-zu-Lasten- d e s – G e sundheitssystems-sagt-Holetschek.html. 
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Bei den vorliegenden Daten der ambulanten Behandlungsdiagnosen ist zu beachten, dass 
Mehrfachbehandlungen aufgrund derselben Diagnose innerhalb der vier Quartale eines Jah-
res zu einem Behandlungsfall zusammengefasst werden und nur Versicherte in der gesetzli-
chen Krankenversicherung erfasst werden.  
 
 
3. Wird sich die nordrhein-westfälische Landesregierung dafür stark machen, dass 
der Konsum von Cannabinoiden auch weiterhin nicht legalisiert wird?  
 
Die Legalisierung von Cannabis-Produkten ist aus kriminalfachlicher Sicht abzulehnen, da 
nicht anzunehmen ist, dass langjährige, professionelle Akteure des (organisierten) Betäu-
bungsmittelhandels nach einer Legalisierung von Cannabis ihre Aktivitäten einstellen. Es ist 
vielmehr davon auszugehen, dass sie gesetzliche Regularien umgehen werden, um profitori-
entiert weiterhin den illegalen Betäubungsmittelmarkt zu bedienen. 
 
Es bestehen aus suchtfachlicher Sicht erhebliche Bedenken gegen eine Legalisierung von 
Cannabisprodukten. Die Entwicklungen auf Bundesebene in Bezug auf eine mögliche Legali-
sierung von Cannabis zu Genusszwecken wird sehr aufmerksam verfolgt. Dasselbe gilt auch 
für die Diskussionen der Fachöffentlichkeit zum Risiko cannabisbedingter Hirnschädigungen 
bei Heranwachsenden und jungen Erwachsenen sowie zu Suchtrisiken durch den Cannabis-
Konsum. Die Landesregierung nimmt entsprechende Warnungen von Kinder- und Jugendärz-
tinnen und -ärzten und weiteren Expertinnen und Experten sehr ernst. 
 
Da in den letzten Jahren immer mehr junge Menschen Cannabis konsumiert haben, gilt es 
auch unabhängig von der Frage einer möglichen Cannabislegalisierung, bedarfs- und adres-
satengerechte Angebote der Suchtprävention und -beratung sowie der Suchthilfe in Nordrhein-
Westfalen bereitzustellen. 
 
 

4. Welche jährlichen Kosten entstehen für das allgemeine Gesundheitswesen in 
Nordrhein-Westfalen durch die in Frage 1 und 2 abgefragten notwendigen Be-
handlungsmaßnahmen? (Bitte seit 2010 pro Jahr aufschlüsseln.)  

 
Der Landesregierung liegen hierzu keine Daten vor. 
 



Anlage1

2010 2011 2012 2013 2014 2015 2016 2017 2018 2019 2020 2021

unter 25 990 1.076 1.212 1.305 1.594 1.567 1.684 1.749 1.695 1.763 1.539 1.395

25 - 59 558 605 773 898 1.239 1.397 1.464 1.683 1.636 1.823 1.630 1.674

60 u. älter 3 0 0 3 3 3 7 10 11 8 17 10

Alle 1.551 1.681 1.985 2.206 2.836 2.967 3.155 3.442 3.343 3.594 3.186 3.079

unter 25 257 277 351 361 511 502 498 503 457 555 436 464

25 - 59 145 131 189 205 266 303 332 399 374 425 376 424

60 u. älter 1 2 2 0 1 3 2 5 8 3 4 9

Alle 403 410 542 566 778 808 832 907 839 983 816 897

unter 25 1.247 1.353 1.563 1.666 2.105 2.069 2.182 2.252 2.152 2.318 1.975 1.859

25 - 59 703 736 962 1.103 1.505 1.700 1.796 2.082 2.010 2.248 2.006 2.098

60 u. älter 4 2 2 3 4 6 9 15 19 11 21 19

Alle 1.954 2.091 2.527 2.772 3.614 3.775 3.987 4.349 4.182 4.577 4.002 3.976

Quelle: Krankenhausstatistik. Landesbetrieb Information und Technik Nordrhein-Westfalen (IT.NRW).

Krankenhausfälle Psychische und Verhaltensstörungen durch Cannabinoide (ICD-10 F12)
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Anlage 2

2010 2011 2012 2013 2014 2015 2016 2017 2018 2019 2020 2021

unter 25 4.481 4.488 4.427 4.828 5.436 5.838 6.485 6.933 7.333 7.593 7.310 7.034

25 - 59 8.120 8.659 9.438 10.782 12.946 14.807 16.593 19.191 21.327 22.858 23.581 25.095

60 u. älter 436 152 155 183 236 286 344 455 577 721 874 1.044

Alle 13.037 13.299 14.020 15.793 18.618 20.931 23.422 26.579 29.237 31.172 31.765 33.173

unter 25 1.675 1.517 1.490 1.663 1.902 2.040 2.097 2.423 2.621 2.704 2.677 2.819

25 - 59 3.383 2.853 2.998 3.410 3.941 4.348 4.992 5.757 6.283 6.726 7.100 7.603

60 u. älter 703 121 91 95 99 113 124 164 197 239 297 359

Alle 5.761 4.491 4.579 5.168 5.942 6.501 7.213 8.344 9.101 9.669 10.074 10.781

unter 25 6.156 6.005 5.917 6.491 7.338 7.878 8.582 9.356 9.954 10.297 9.987 9.853

25 - 59 11.503 11.512 12.436 14.192 16.887 19.155 21.585 24.948 27.610 29.584 30.681 32.698

60 u. älter 1.139 273 246 278 335 399 468 619 774 960 1.171 1.403

Alle 18.798 17.790 18.599 20.961 24.560 27.432 30.635 34.923 38.338 40.841 41.839 43.954

Quellen: Statistik der ambulanten Behandlungsdiagnosen. Kassenärztliche Vereinigung Nordrhein, Kassenärztliche Vereinigung Westfalen-Lippe.

Ambulante Diagnosen Psychische und Verhaltensstörungen durch Cannabinoide (ICD-10: F12)
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